Hannah und das Surfbrett

Enttäuscht liegt Hannah in ihrem Bett; sie hatte sich schon so auf den Pfingsturlaub gefreut. Gestern ist aber der Campingbus kaputt gegangen, sodass sie jetzt nicht an den Gardasee fahren können. Nun bleiben sie doch wieder zu Hause ... schmollend starrt sie an die Decke, da kommt ihr das Sternchen in den Sinn! Voller Hoffnung tippt sie die Emailadresse in ihren Computer und in Großbuchstaben „SOS - WICHTIG - BITTE KOMMEN“; dahinter setzt sie mindestens 25 Rufzeichen! Ein paar Augenblicke später erscheint ihr Freund.

„Servus, Hannah - du klingst heute aber traurig!“

„Hallo, Sternchen, ja das bin ich auch“, antwortet Hannah und senkt ihren Kopf.

„Na, erzähl schon“, ermutigt sie das Sternchen und schaut ihr dabei in die Augen. Nachdem sie ihm alles berichtet hat, beginnt das Sternchen neuerlich mit dem Reden: „Wie du dir denken kannst, ist es für mich kein Problem, dich an den Gardasee zu bringen. Ich will es dieses mal  jedoch mit einer Aufgabe verbinden!“
Erstaunt blickt Hannah auf: „Das hast du ja noch nie getan; wenn es keine allzu schwierige Aufgabe ist, dann finde ich das okay - also, her damit!“

„Ich glaube nicht, dass dir die Antwort schwer fällt,“, beruhigt sie das Sternchen, „obwohl selbst ein Großteil der Erwachsenen diese Frage nicht beantworten kann!“

„Du machst mich aber neugierig, also rück` schon raus mit der Frage!“
„Nun gut“, räuspert sich das Sternchen, „also - was hat der nun folgende Gardaseebesuch mit Pfingsten zu tun?“

Hannah schnauft laut aus und schließt dann noch einmal ihre Augen. Plötzlich fühlt sie wieder diese einzigartige Stimmung und als sie die Augen aufmacht, erkennt sie sofort das Ufer und den See. Aber was ist das - Hannah trägt plötzlich einen Neoprenanzug und steht auf einem Surfbrett. 

„Sternchen!“, ruft Hannah begeistert, „woher weißt du bloß, dass ich letzte Ferien einen Surfkurs gemacht habe?!“ Hannah hält sich gekonnt an der Segelstange fest, doch ... - nichts passiert!

„He, was ist los“, fragt sie erstaunt, „ich will doch an das Ufer zurückfahren!“ - aber wieder geschieht nicht. Verärgert springt Hannah ins Wasser und versucht so, ihr Surfbrett an Land zu bringen. Als sie erschöpft aufschaut, merkt sie, dass sie kaum vorangekommen war. 

„Sternchen, was soll das?!!“, schreit sie wütend, „so habe ich mir das nicht vorgestellt!“ Sie klammert sich an das Brett und ruht sich aus,  da durchzuckt es sie - „natürlich, ich hab`s! Pfingsten ist doch das Fest des Heiligen Geistes und dieser wird doch oft mit einem Windhauch verglichen. Fehlt den Menschen der Geist, rührt sich nichts, es geht nichts weiter, wir kommen nicht an unser Ziel und gehen vielleicht sogar unter!“

„BINGO!“, ruft das Sternchen, „ich bin wirklich beeindruckt, also rauf auf das Brett und ab geht die Post!“
Hannah ist fasziniert von dieser Fahrt, sie spürt den Wind und die Wellen. Gekonnt lehnt sie sich zurück, um Tempo zu machen; vor lauter Freude jauchzt sie laut auf. Glücklich und stolz erreicht sie schließlich den Strand.

Da öffnet sich die  Tür vom Kinderzimmer; Papa und Mama schauen noch nach den Kindern. Da sehen sie ihre Tochter in einem Surfanzug liegen. Als sie aber  bemerken, dass Hannah tief schläft, gehen sie verwundert aus dem Zimmer. Am Himmel leuchtet lächelnd der kleine Stern und flüstert leise: "Gute Nacht!"
